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Sehr geehrte Damen und Herren, 
wir begrüßen Sie herzlich zu dem Kolloquium „Digitalisierung in der Geotechnik". Der Begriff 
der Digitalisierung ist seit einiger Zeit in aller Munde und spätestens mit der Einführung der 
Arbeitsmethode Building Information Modeling (BIM) ergab sich auch für die Geotechnik die 
Notwendigkeit, sich dem Thema verstärkt zu stellen. 
Im ]ahr 2015 veröffentlichte das Bundesministerium Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) 
den „Stufenplan Digitales Planen und Bauen - Einführung moderner, IT-gestützter Prozesse und 
Technologien bei Planung, Bau und Betrieb von Bauwerken". Maßgabe darin war und ist, ab dem 
]ahr 2020 größere und mit Bundesmitteln finanzierte (Infrastruktur-)projekte mit der BIM- 
Methode zu planen. Viele Projekte wurden als BIM-Pilotprojekte mit Bundesmitteln gefördert, 
um unterschiedlichste Anwendungsfälle der BIM-Methode zu erproben. 
Auf Seiten von Institutionen und Unternehmen werden seitdem intensiv und parallel zur Umset- 
zung der Pilotprojekte neue Planungsprozesse erarbeitet. Fragen nach Inhalten und Struktur 
zum Beispiel der AIA (Auftraggeberinformationsanforderungen), des BAP (BIM Abwicklungs- 
plan) oder der technischen Ausgestaltung einer CDE (Common Data Environment) werden in- 
terdisziplinär und gewerkeübergreifend diskutiert. 
Im Bereich Hochbau hielt die BIM-Methode bereits lange vor dem ]ahr 2015 Einzug, die Infra- 
strukturplanung zog ab 2015 nach. Ebenso stellen sich die Software-Anbieter zunehmend auf 
eine objektbasierte Planung in einer digitalen Familien-Architektur ein, die zumindest eine 3D- 
Darstellung inkludiert. Allen diesen Bemühungen gemein war und ist die weitgehende Aus- 
klammerung des Baugrundes, so dass dreidimensionale Darstellungen von Gründungssystemen 
und Leitungen in der Regel in der Luft hängen, bzw. die sie umgebenden Volumen keinen Bezug 
zu attribuierten Baugrundmodellen aufweisen. Eine Interaktion zwischen Bauwerk und Bau- 
grund ist in diesen „Modellen" kaum abzuleiten. 
Dieses Defizit in den BIM-Anwendungen wurde im Zuge der Erarbeitung von Planungsprozessen 
auf Seiten der Geotechnik erkannt. Bereits im ]ahr 2016 hat die Deutsche Gesellschaft für Geo- 
technik e.V. (DGGT) in einer Publikation die Herausforderungen der Zukunft auch in Bezug auf 
die Geotechnik skizziert. 
Im Dezember 2017 veröffentlichte die Bundesfachabteilung Spezialtiefbau im Hauptverband der 
Deutschen Bauindustrie e.V. ein Technisches Positionspapier mit ersten Anforderungen an den 
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LOD (Level of Development/Level of Detail) von Bauteilen in Abhängigkeit der Planungsphase 
sowie an das Fachmodell Baugrund. Bis 2019 zogen unter anderem die Arbeitsgruppe Straßen- 
bau im Arbeitskreis Digitalisiertes Bauen im Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e.V. 
sowie der Deutsche Ausschuss für unterirdisches Bauen e.V. (DAUB) mit entsprechenden Positi- 
onspapieren nach. 
Das Einbeziehen des Baugrundes als Fachmodell Baugrund in das Gesamtmodell der BIM- 
Methode ist vor dem Hintergrund verschiedener Fragestellungen zwingend notwendig. Nicht 
nur in der Planung, auch in der Bauausführung, in der Bauüberwachung sowie darüber hinaus 
für die nachbauzeitliche Nutzung und gegebenenfalls den Rückbau stellt das Fachmodell Bau- 
grund die entscheidende Basis für eine umfassende Anwendung der BIM-Methode in der Geo- 
technik dar. Soll beispielweise die Bauüberwachung vor Ort eine modellbasierte Kontrolle des 
Erdaushubs sowie von Erdmassenbewegungen digitalisiert vornehmen - unter anderem ergibt 
dieses den Mehrwert einer BIM-Anwendung -, ist die Integration des Fachmodels Baugrund in 
den BIM-Prozess obligatorisch. 
Zu einem vollständigen Fachmodell Baugrund gehören in dem BIM-Verständnis unter anderem 
Baugrundschichtenmodelle, Grundwassermodelle, Modelle der Homogenbereiche (VOB/C) und 
perspektivisch gentechnische Berechnungsmodelle. Bei der projektspezifischen Entwicklung des 
dreidimensionalen Fachmodells Baugrund ist der Geotechniker auf neue Arbeitsmethoden an- 
gewiesen, die ihm vor handwerkliche, datentechnische und rechtliche Herausforderungen stel- 
len. Auch die Zusammenarbeit der Projektbeteiligten wird sich bei der Anwendung der BIM- 
Methode zukünftig verändern müssen. Vor diesem Hintergrund sind Leistungsbilder, Verant- 
wortlichkeiten und Rollenverteilungen zu definieren. Auch rechtliche Fragen bezüglich Haftung 
und Leistungsabgrenzung sind dringend zu beantworten. 
Ausgehend von der zuvor beschriebenen unzureichenden Berücksichtigung der Geotechnik in 
dem getriebenen BIM-Planungsprozess wurde nach Lösungen gesucht. Initiiert von der Deut- 
schen Bahn wurde in unserem Arbeitskreis mit einer konstituierenden Sitzung im 2018 in Berlin 
die Arbeit aufgenommen. Der anfängliche Titel des Arbeitskreises „BIM in der Geotechnik" wur- 
de zwischenzeitlich etwas weitergreifend in „Digitalisierung in der Geotechnik" geändert und als 
AK 2.14 unter dem Dach der Deutschen Gesellschaft für Geotechnik e.V. (DGGT) in der Fachsek- 
tion Erd- und Grundbau angesiedelt. Die 13 Mitglieder des Arbeitskreises repräsentieren Ver- 
bände, Institutionen des Bundes, Ingenieurbüros, Softwareentwickler, Unternehmen des Bau- 
gewerbes und Infrastrukturunternehmen. Mittlerweile sind 10 Sitzungen absolviert und mit 
dem heutigen Kolloquium tritt der Arbeitskreis für die gentechnische Fachwelt erstmals mit 
fachlichen Inhalten in Erscheinung. 
Ziel des Arbeitskreises ist die Erarbeitung von Methoden und das Aufzeigen von Vorgehenswei- 
sen, die die Entwicklung des Fachmodells Baugrund nach Möglichkeit mit einer harmonisierten 
Herangehensweise für den Geotechniker ermöglicht. Die Basis einer einheitlichen Herange- 
hensweise soll dabei mit der Erstellung eines Leitfadens geschaffen werden. 
Während der ersten Sitzungen des Arbeitskreises zeigte sich die Komplexität des Themas. So 
wurde langwierig über neue, dann aber doch abschließende Begriffsdefinitionen diskutiert. Der 
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gleichzeitige Blick durch die „Informatiker-" und „Geotechnikerbrille" erforderte dabei vielfach 
ein neues Denken und ein Verständnis von Begrifflichkeiten. 
Ziel dieses Kolloquiums ist es, die in dem Leitfaden „Empfehlung des Arbeitskreises Digitalisie- 
rung in der Geotechnik" aufgeführten Themen vorzustellen. Wir sind der Ansicht, dass die Arbeit 
an einem grundlegend neuen Planungsansatz und die Implementierung der Geotechnik in diese 
neue Arbeitsmethode nicht im „stillen Kämmerlein" abschließend erfolgen darf. Wir möchten in 
dem Kolloquium fachlich mit Ihnen diskutieren, um Ihre Erfahrungen und Anforderungen mit in 
unserem Leitfaden berücksichtigen zu können. Wir als Arbeitskreis „Digitalisierung in der Geo- 
technik" bedanken uns bei der DGGT für die Möglichkeit, den Arbeitskreis unter dem Dach der 
Fachsektion Erd- und Grundbau zu führen. Gleichermaßen bedanken wir uns bei der BAW für 
die Organisation des Kolloquiums und wissen die hierzu geleistete Arbeit sehr zu schätzen. 
Wir wünschen Ihnen eine kurzweilige und anregende Veranstaltung mit vielen neuen Gedanken 
für Sie und den Arbeitskreis. 
Ja ß 




Dr. jörg Bauer 
[Schrıftführer] 
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